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Theologische Wissenschaftlerinnen organisieren sich international
und überkonfessionell | gr "Europäische Gesellscha für eologi-
sche Forschung 9 Frauen"
Theologische Forschung ist och immer die Domäne Von Männern. In-
zwischen gibt 0S ohl schon viele Frauen, die Theologie VOT allem für
das Lehramt n der Schule studieren. Doch Im wWissenschaftlichen Mit-
el Ooder gar den Professoren sSind sSIEe salten anzutreffen. Ei-
nige Frauen en in den etzten Jahren theologische Promotionen
begonnen, MNUur sehr wenige Ine Habilitation Eine berufliche
Perspektive In der Wissenschaft en sSIe nIC schon gar NIC die
katholischen Frauen Die wenigen Frauen, die ine wWissenschaftliche

anstreben, wissen auch, wie schwierig s sein wird, sich
behaupten. Die "Frauen der ersien Stunde”, vordergründig zuwellen als
"Allbifrauen gefeiert, können den Jüngeren Frauen 1e] von dem Kampf

die Nischen erzählen, wie ZzUu eispiel die Professorin für mittel-
alterliche Philosphie und Theologie ISa GÖössmann, deren theolo-
gische Habilitationsschrift aufgrun der Tatsache, daß Sie Ine rau ist,
tand
zurückgewiesen wurde und die schließlic In OKIO Ine Anstellung
Ermutigend ist aner, daß siıch theologische Wissenschaftlerinnen
verschiedener Konfessionen aus Yanz Europa zusammengeschlossen
en der “"Europäischen Gesellscha für theologische Forschung
Von Frauen”. DIe Inititative ging 985 von sieben Theologinnen dQUS;
Von Fokkelien Von Dijk (Utrecht), Gatharina Halkes (Nijmegen), len
Jule Christiansen (Dänemark), ISa Moltmann-  endel (Tübingen),
LUISe CNOTro |) Im Gründungsaufruf wurden drei lele DEe-

Ine wWissenschaftlich theologische Gemeinschaft VON Frauen
entwickeln
die Entwicklung von feministischen Studien in der Theologie
ördern
die Forschungsvorhaben Im Dialog entwickeln

An der Gründungsversammlung, der ersten europäischen Konferenz n
Magliaso (Schweiz) 1986, nahmen Frauen VvVon Skandinavien HIS Italien,
aus England, Frankreich, Rumänien, Tschechoslowakal, der DDR und
anderen ndern teil
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Als Ziel der Gesellscha: wurde die Förderung des wissenschaftlichen
Austauschs Von Frauen und die Zusammenarbeit ber nationale und
konfessionelle Grenzen hinweg estimm Mitglied kann jede rau seiln,
die einen SC In Theologie besitzt und aktıv in der theologischen
Forschung Äätig ist
Der inhaltliche Schwerpunkt der Tagung lag auf der Imago-Dei-Debatte
In der Patristik und Im Mittelalter Ist uch die rau en Gottes?
Kari Boöoresen (Oslo) und ISa GÖössmann (Tokio) hielten die
Hauptrefterate.
An der zweiten europäischen Konftferenz n Helvairt (Niederlande) 1987
nahmen mehr als hundert Theologinnen aus OSt- und westeuropä-
ischen Ländern, Israel und USA teil Das el  enm "Selbstbehauptung

Selbstverleugnung‘ wurde IS verschiedenen Perspektiven vertieft
Uurc Hauptreferate der Bibelwissenschaftlerin Athalya Brenner
(Jerusalem), der Historikerin Ardiana Valerio (Ne der Philoso-
phiedozentin Christine faılle (Nijmegen) und der irischen astorın
ulie Hopkins Daneben fanden in Workshops thematisch ausgerichtet
fachgruppenübergreifende Diskussionen sSiatt und n subject groups
der Austausch der Kolleginnen innerhalb der Fachgruppen. Diese
Struktur der Tagung bewährte sich und wurde uch für die folgenden
Konferenzen übernommen
Fın welterer nhaltlicher Schwerpunkt der Konferenz War die Auseinan-
dersetzung mit dem Antijudaismusvorwurf die feministische Theolo-
gie Aus den Diskussionen erwuchs Ine internationale Arbeitsgruppe
"Antijudalsmu und feministische Theologie”, der Frauen IS Isarel,
den Niederlanden, Gro  ritannien und der Bundesrepublik angehören.
Diese en lie uch wegweisend für die

TI europäische Konferenz n Arnoldshain/Bundesrepublik 1989
unte dem el  ema "“Gottesbilder  N Judith Plakow, jüdische feministi-
sche Theologin aus New York, machte n ihrem Hauptreferat darauf
aufmerksam, wIEe tiefgreifend selbst für Unterdrückung und Unrecht
sehr sensible Frauen cNristliche Überheblichkeit internalisiert en
Die Tendenzen des Antijudalsmus n christlichen Gottesbildern und der
feministischen Auseinandersetzung mıit ihnen zeigte SIE in drei Berei-
hen auf

in der Gegenüberstellung Von dem Gott des Orns und dem Gott
der le
in dem OrWUu der Vertreibung der InUrc den patriarchalen
Gott anwe
in der ese, Jesus SEe] emnıs JgEWESEN.
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Damit sprach Plaskow uch die Schwierigkeit der Christinnen
d Ine eigene CNrisÜiche Identitä: als Frauen finden, hne sich dIs-
kreditierend von der Hebräischen und enen, die SIE schrieben,
Oder vom udentium abzugrenzen.
In drei Kurzreferaten wurde der Diskussionsstand ZUr feministisch-
theologischen Antijudaismusdebatte In England (Asphondel Long),
den lederlanden (Fokkelien Von Dijk-Hemmes) und In der Bundesre-
DUDIIK (Marie-Theres Wacker) dargestellt. acker warnite Im lic auf
die eigene deutsche Geschichte davor, sich vorschnell auf das OMlıN-
Sym einzulassen, das die Sehnsucht ach Gemeinschaft, Inklang
mit der atur und Ganzheitlichkeit ausdrückt "SINd wWIr doch och
NIC| lange einem totalitären Regime entronnen und hat uch das
Christentum och ängst NnIC Von seinem Totalitätsanspruch
verloren”.
Fin zweites Hauptreferat Von Ursula King, eıterın der Abteilung Rellgi-
OnNnswIisSsenschaften der Universitä: Bristol/Großbritanien, lenkte den
religionsvergleichenden liıc auf die ın In Indien. Aus der Ötttin-
verehrung resultiert NnIC zeigte SIe auf, Ine gesellschaftliche Auf-
wertung der Frauen; anderselts OonnNe die Göttintradition sehr ohl
uch als Quelle kritischer Utopien für die Frauenbefreiung genutzt WeT-
den
nier den reizenn thematisch Orlientierten Arbeitsgruppen en die

"Monotheismus’”, "Teministische Christologie” und "Frauensprirituali-
tät” aufgrund des großen Interesses diesen Themen besonderes
Gewicht
Die vierte europäische Konferenz n Bristol (Großbritanien Vo  S3 D

1997 ırd nie dem el  ema "Liberating Women: New eologi-
cal Directions” stattfinden Oroinee ölle, New York (Liberating OUr
God-Talk rom Authoritarian Ötherness ystica Inwardness), EVe-
IIne oodman-Thau, Jerusalem omen and eligion: Challenging the
OOLIS of Patriarchy and the Shaping of Identity in the Jewish Tradition),
Gatherina Halkes, Nijmegen (Creation, Co-creation, Re-creation: Re-
ections OSSIDIE emImnNnIıs) Ecological Greation eology) und Ma-
ra De Lourdes Pintasilgo, Lissabon (Culture Politique et CGulture des
Femmes) werden die Hauptreferate halten
Die eulsche Sektion der europäischen Gesellscha für theologische
Forschung Von Frauen ird sich lie zweil re zwischen den europä-
ischen Konferenzen treffen Fn ersties Treffen hat Im Oktober 990 In
attingen stattgefunden. Hedwig Meyer-Wilmes Urc ihr Referat
"Zwischen Objektivitä und Parteilichkeit robleme feministischer Her-
eutik” ZUur Diskussion ber erkenntnistheoretische und methodolo-
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gische Fragen Kaum lösbar scheint das Dilemma ZU semn zwischen
dem uch epistemologisch begründeten, Nnspruc der feministischen
Theologie der Selbstverortung In der Praxis und der praktischen Un-
möglichkeit der Wissenschaftlerinnen, den Ansprüchen Von Praxis und
Wissenschaft (und vielleicht och der amilie gleichzeitig nachkom-
mmen können. Der ren der Diskussion ging schließlic In der Rich-
LUNg "Steh dazu, Wissenschaftlerin sein”.
Ein Schwerpunkt lag uch in dem Treffen der drei subject groupßs
(Exegese/Patristik, Systematik, Praktische Theologie), die für sich
weltere Treffen vereinbarten.
DIe subject Praktische Theologie der eutischen Sektion trifft
sich außer auf den Konferenzen uch gesonde einmal im Jahr. Eın e7-
STIes Treffen im pril 1991 n Frankfurt diente zunächst dem Kennenler-
rnen der Forschungsprojekte. en der exemplarischen Diskussion
einzelner Projekte SOWIEe grundlagentheoretischer Fragen soll der HI-
Dilographische Austausch Im Bereich der feministischen Praktischen
Theologie und die Vernetzung VvVon wissenschaftlich interessierten
Frauen In der Praktischen Theologie für die nächsten Treffen Im Vor-
ergrun stehen Kontaktadresse Stephanie ein, Schenkendorft-
straße 22, 6000 Frankturt
Kontaktadresse der Gesellscha: für die Bundesrepublik: Dr Monika
Fander, C/0O Janssen, ÄAnzengruberstr. 1 6000 Frankftfurt
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